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Lıiteratur AaUus dem olk un für das Volk?

Glossen einem Bonner Kolloquium

Dıie alte, unerftüllbare Wunschtormel der mußte sıch stellvertretend tür re »  ‚Da-
Romantiker, virulent 1n Homer-, Nıbelun- neros“ des Vorwurts der N: geistigen
BCN- und Cid-Forschung, teierte plötzlı Abhängigkeıt erwehren. Sıe w1e andere be-
wıeder einmal Urständ, allerdings Jjetzt MI1It rieten sıch für den europäischen Geschmack

zuviel aut Althusser und Goldmann, Ben)Ja-proletarıschem Vorzeichen, da 1n Bonn eine
deutsche Studentin 1 Senatssaal der Univer- mın und Marcuse, seltener auf Santayana
S1tÄt dıe Forderung „Literatur Aaus dem Volk der Valery. Die eigenen Konturen des Kon-
und für das Volk“ die dort versammelten tinents verblaßten bei dieser angeStreNgtLEN
Lateinamerikaner richtete. Von tern hörte Modernität 1 Hintergrund.
INa  ; dıe Sprechchöre jener Kommiliıtonen, die Das andere, heute mächtigere Leitbild

stellte Cuba, nach vernehmbaren Statementssıch die Wiederwahl des „Polizeirek-
LOTS Rothert“, eınes evangelıschen Theologen, se1it 1959 Anlaß für das neuerwachende eUrOÖ-

gyrobianiısch stellten. Nun, das Echo 1m Saal päische Interesse lateinamerikaniıschen Fra-
WAar chwächer als draußen, ber die Forde- SCIL Vergleicht 138008  } wel andere internat1i0-
rung SCNAUSO utopisch und wirklichkeits- ale Tagungen MIt Exponenten des Castro-
fremd Regıimes, verlief das Rencontre

Vorne breiten Präsidialtisch thronten auffällig; das 7zwelıte WAarLr markant defensiv
ehn Professoren, Kritiker, Schriftsteller AUuUS und militant. Dieses hiıer WAar das für das
Lateinamerika; s1ie stellten sich, (Gäste VO:  e eue Regıme erfolgreichste dank dem greisen
Inter Nationes, nde einer kurzen „caballero“ Portuondo AUS$S La Habana. Dıie-
Deutschlandrundreise als Retferenten und Diıs- N SE alteste Teilnehmer wurde n1€e hart gefragt,

auch nıcht, als seine Literaturideologiekussionsbeiträger einem leinen fachkundigen
Publikum, darunter viele Landsleute, vOoOrwıe- recht schlicht miıt Fidel und Che bestritt. Der
gend ber Assıstenten und Studenten der weltbekannte Fall des Lyrikers Padilla, ZUr

Bonner Universität. Das Tagungsthema des öffentlichen Selbstanklage genötigt, kam WTr

Kolloquiums (4.—6 Junı lautete einmal uts Tapet und wurde merk-
en Wiıderstands VO  —$ verschiedenen Seıitenspruchsvoll-zeitnahe: „Die Literatur 1n der
abgetan miıt: liıterarısch unbetroffen, politi-gegenwärtigen lateinamerikanıschen Gesell-

schaft“ Als verantwortlicher Spirıtus TeCTITOr csche Feindeshilfe der Grenze des Landes-
zeiıchnete der Junge Bonner Ordinarıius Au verrats. Dıie gewichtigeren „Uberläufer w1e
Colombia, Ratael Gutierrez-Girardot, w1e Cabrera Infante un Sarduy, dıe beide Castro
der Spanıer Tovar 1n Tübingen (Philologie) eine Absage erteılt haben, lieben abseıts
der dessen Landsmann, der Freiburger Philo- politisch-Lliterarischer Auseinandersetzungen

Portuondo, gründlicher Literaturkenner hnesoph Incıarte, einer der deutschen Univers1-
tätsgewınne Aaus dem ıberis:  en Kulturraum, Zweıftel, WTr es andere als eın Asthetizist,
für den die BRD sıch nıcht gerade als csehr tormulierte als gelernter Altsozialıst und
aufgeschlossen erwIı1es. Fıdelıist la lettre, verteidigte w1e de-

Lateinamerika eın Z7weıtes Europa, näch- monstrierte Parteıilichkeit und die geistige
Vorherrschaft seiner Insel 1m lateinamerikanı-STES Nichteuropa neben den USA in dieser

„dependencıa“ (ein militant gehaßter e1It- schen Literaturbetrieb, N!  cht 7uletzt dank der
begriff 1n der lateinamerikanıschen Literatur!) ımposanten Leistung der dortigen Staatsver-
bestätigte 65 sıch wıder Erwarten 1n diesen lage.
rel Bonner Tagen. Die einz1ıge Dame Vgl hingegen die scharten Polemiken diesbe-
den Referenten, die bekannte, agıle Kunst- züglich 1n ! La Nueva Novela Latino-americana
kritikerin Marta Traba AusSs Argentinıien Buenos Aıres 28
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Man operierte Panz selbstverständlich MI1t Llosa, Cortazar, Fuentes. Um eine lateın-
Standardformeln W1e kapıtalistischer Impe- amerikanıiısche Selbsterkenntnis verdiente Den-
rialısmus und Neokolonialismus 1n eıner ker w1e Zea (Mexi1co) der SAlazar Bondy
Richtung mMI1t bourgeoiser Dekadenz und Nutz- (Lima) hätten dem Literatenübergewicht mC
losigkeit westlicher künstlerischer Avantgarde. sunden Abtrag N. Noch mehr 1St dıe völ-
Dabe1i C5, der Wahrheit dıe Ehre, n1ıe- liıge tummbheıt Brasıiliens bedauern, des
mand leugnen, daß die drei Kulturgrößen yrößten, raschesten aufstrebenden und
Cubas Residuen ARUN der vorrevolutionären umstrittensten Staats Lateinamerikas, der Ja
Ara Lezama ARUNS Hispano-Amerika erst Lateinamerikasind (Guillen, Carpentier,
Lima) macht. Dıie Kirchen, soz1al heute bewegt,

kamen N! 1NSs Gespräch.Wıe rauh und antiprotektionistisch aneben
dıe Wirklichkeit 1m „kapitaliıstischen Lateın- Wer ber weiß, wı1ıe schwier1g solche Tagun-

SCH planen sınd, WwW1e schwıer1g Intellek-amerika“ abläuft, das zeıgte der Exilspanier
1rö AUS$ Bogota, Gründer der Zeitschrift tuelle vereinen sınd, WwW1e schwier1g es VOT

allem 1St, Lateinamerikaner, geborene Indivı-„Espiral“, 1n 30 Jahren bıs auf 127 Nummern
angewachsen. S0 eın Organ behaupten, 1St dualisten, zusammenzuführen, kann sıch die
noch viel schwerer als 1n Europa, 1STt eın Pıl- Fragen selbst beantworten un wiıird tür die-
BL und wohl auch Büßerweg 1n einer Wüste semn ersten Versuch ankbar se1n. Liest
der Miıfßachtung durch Regierung, Bürgertum INa  } gelegentlich gedruckte Literaturpolemi-
und Massenmedien, alle keine Kulturträger. ken w1e die z. B 7zwiıschen Collazos, dem
Wie die exotische Landidylle und der patrı- Vertreter der wichtigen Zeitschrift „Marcha“
archalische Indio-Roman heute allgemeın 1n Montevideo, und den beiden Romancıers
nl NUuUr 1m analysıerten La Plata-Grofß- Cortazar und Vargas Llosa, wird INa  =) die
raum) VO den Problemen der Hafen-, der Bonner Begegnung VO'  e} der Charakteristik:
Einwanderer- und Ballungs-Stadt verdrängt mittlere Einheitlichkeit nıcht Sanz freispre-

chen können. Vielleicht auch, weıl sichnd überlagert werden, w1e€e die ideale and-
Stadt-Synthese umschlägt 1in Stadtfurcht, manche, mehrere lang und zut kann-

ten, die Schriften des anderen und nıcht dieFremdenha(dßi, Europaflucht AusSs der Metro-
pole N} qcQharakteristische soziologische mündlichen Beiträge Ort und Stelle repli-

zierten. So machte INan sıch leicht, VeCI-Wandlungen ım literarıschen Bereich demon-
estrierte stoffüpp1g und formvollendet der fıel eın ruguayer 1n das wohlklingende, ber
Bonarenser Vınas, eın weıterer Repräsentant ıhm kaum gemäfse Wortspiel: Wır sınd heute
der starken La Plata-Gruppe. „subdesarrollados  «  9 weil WIr früher „SUDCI-

Bonns poliıtische Liebifngsvokabei lautet explotados“ Besser ware die Über-
se1It. ein1ıger eIt „ausgewogen“”. Ist s1€e aNnsSC- prüfung des „Boom der novela latınoamer1-
bracht für diese ehrge1iz1ıge Veranstaltung, dıe ana  “ Platz SCWESCH. Man hätte die
eindeutig 1mM Zeichen der Umorientierung der rapıde literarische Überflügelung des einstigen
Kulturpolitik des Auswärtigen Mmts stand? Mutterlands auf ıhre vielartıge Verflechtung
Der verheißungsvollen Tagung ehlten einmal zurücktühren mussen. Hıer entsprechen siıch
promınente eutsche Teilnehmer, die bei- C(konomie und Intelligenz, Unterbau un!

Überbau doch kaum. Dıie literarısche ber-den durch Tre Publikationen als ührend
ausgew1lesenen Professoren AUus Erlangen. produktion WAar konfrontieren MIt einem
Wiıchtige Teilnehmer AUN Lateinamerika SLan- philosophischen Nachholbedarf und einer
den autf dem Programm, Sagtecn dann ab, szientifistischen Begleiterrolle viele oftene

Probleme eınes gigantischen Subkontinents1canor Parra. Siıcher hätte MNan billıger und
eichter hochangesehene Lateinamerikaner ARENS zwischen dem entwundenen San Francisco

und dem EeErstarrien Feuerland.iıhrem freiwillıgen europäischen xıl herbe1-
holen können, Garcia Marquez, Vargas Franz Niedermayer
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